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Vorwort 1

Vorwort* 

Von dem vergangenen Studienjahr wird vor al-

lem das erste Corona-(Sommer-)Semester in 

Erinnerung bleiben, auch wenn SARS-CoV-2 in 

unserem Studienbetrieb nicht so große Prob-

leme aufwirft wie an Präsenzuniversitäten. In 

der Fakultät wurden die Präsenzseminare 

durch vorübergehende(?) digitale (Not-)Lösun-

gen ersetzt, die Klausurkampagnen konnten 

dagegen – mit hohem Aufwand – fast normal 

durchgeführt werden. 

*** 

Auf Universitätsebene blicken wir auf das erste 

Jahr mit der neuen Kanzlerin zurück. Erfolge 

sind sichtbar: Mich freut vor allem, dass die un-

zähligen Flyer, Broschüren usw. verschwunden 

sind. Andere mögen sich an den Blumenwie-

sen und Bienen(stöcken) erfreuen. 

Natürlich haben wir uns auch alle gefreut, dass 

unsere Rektorin, „diese Power-Frau an der 

Spitze der FernUniversität“, von dem Frauen-

netzwerk Zonta International mit dem Jubilä-

umspreis ausgezeichnet wurde.1  

1 FernUni, Aktuelles, 03.03.2020
*Die Rektorin hat mich gebeten, die Kritik am Rektorat 
nicht der allgemeinen Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen. 
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*** 

Auch wir haben dieses Jahr Homeoffice ge-

probt, sind aber bald wieder in einen Wechsel-

schichtbetrieb übergegangen, der die Einarbei-

tung der neuen Mitarbeiter*innen ermöglicht. 

Unsere Korrektur- und Betreuungsleistungen 

lagen auf dem üblichen Niveau (567 Klausu-

ren, 55 Seminararbeiten und 44 Abschlussar-

beiten), die Publikationen eher etwas darunter. 

Auch die Überarbeitung des Moduls Organisa-

tion ist noch nicht abgeschlossen, jedoch ein 

Ende in Sicht. 

Die personellen Veränderungen waren be-

trächtlich. Johanna Hellermann brauchte nur 

ein paar Monate, um zu erkennen, dass sie 

wieder in die Unternehmenspraxis wollte, 

 

 

. Roman Va-

ssilevski schied geplant aus. Anna Eifert, Maike 

Freimuth und Nico Schwarzbach kamen neu zu 

uns. 

 

Ewald Scherm 
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1 Personalbestand/-bewegung 

Im Studienjahr 2019/2020 beschäftigte der Lehrstuhl 12 Mit-

arbeiter*innen. 

 
Univ.-Prof. Dr. Ewald Scherm 

Studium der Betriebswirtschaftslehre, Pro-

motion (1990) und Habilitation (1994) an 

der Universität Regensburg. Vertretung des 

Lehrstuhls für Personalwirtschaftslehre an 

der Universität Leipzig (1994-95). Nach Ru-

fen an die Universitäten Leipzig und Duisburg sowie die Fern-

Universität in Hagen seit WS 1995/96 Inhaber des Lehrstuhls 

für BWL, insb. Organisation und Planung in Hagen. 

 

Sekretariat: Sandra Di Giovanni 

Seit 1996 an der FernUniversität beschäf-

tigt. Von Januar 1999 bis August 2005 im 

Sekretariat des Lehrstuhls für Betriebswirt-

schaftslehre, insb. Personalführung und 

Organisation, seit Mai 2005 am Lehrstuhl.  

 

Dr. Christian Julmi 

Studium des Wirtschaftsingenieurwesens 

am Karlsruher Institut für Technologie 

(KIT). Von April 2011 bis Mai 2015 wissen-

schaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl mit 

abschließender Promotion zu dem Thema 

"Atmosphären in Organisationen". Seit 

Juni 2015 Habilitand und akademischer Rat a. Z. am Lehrstuhl. 

 

Dr. Benedict Jackenkroll 

geb. Baucks, Studium der Wirtschaftswis-

senschaften an der TU Dortmund mit den 

Schwerpunkten Human Resource Manage-

ment und Unternehmensführung. Von Juli 

2014 bis August 2020 wissenschaftlicher 

Mitarbeiter am Lehrstuhl, 2018 promoviert. 

 

Foto: Hardy Welsch 

Foto: Hardy Welsch 

Foto: Nadezhda Julmi 

Foto: Hardy Welsch 
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José Manuel Pereira, M.A. 

Von 2007-2010 duale Berufsausbildung 

zum Bachelor of Arts – Business Administ-

ration bei der Demag Cranes & Compo-

nents GmbH in Kooperation mit der Hessi-

schen Berufsakademie. Von 2011 bis 2013 

Masterstudium der Wirtschaftswissen-

schaften mit den Schwerpunkten Marktmanagement, Ma-

nagement und Organisation an der Hochschule in Bochum. 

Seit Januar 2016 als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehr-

stuhl. 

 

Jack Bramlage, M.Sc. 

Von 2009-2012 Masterstudium der Wirt-

schaftswissenschaften mit dem Schwer-

punkt Business Management an der Hoch-

schule Emden/Leer. Von 2013 bis 2016 

Masterstudium der Wirtschaftspsychologie 

an der Universität Bremen. Seit März 2017 

als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl. 

 

Julia Ganser, M.Sc. 

Von 2015-2018 Masterstudium der Be-

triebswirtschaftslehre mit dem Schwer-

punkt Management, insb. Personalwirt-

schaft und Marketing an der Universität 

Paderborn. Seit April 2019 als wissen-

schaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl. 

 

Johanna Hellermann, M.Sc. 

Von 2010-2013 Berufsausbildung zur In-

dustriekauffrau bei der Brauerei C. & A. 

Veltins. Von 2013-2016 Studium des Eu-

ropean Business Programme an der Fach-

hochschule in Münster und der University 

of Portsmouth. Von 2016-2019 Masterstudium der Wirt-

schaftswissenschaften an der FernUniversität in Hagen. Beglei-

tend hierzu bei der Brauerei C. & A. Veltins als Junior-Produkt-

managerin beschäftigt. Von Januar 2020 bis August 2020 als 

wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl. 

Foto: Hardy Welsch 

Foto: Hardy Welsch 

Foto: Hardy Welsch 

Foto: Helena Lange 
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Maike Freimuth, M.Sc. 

Von 2015-2019 Masterstudium der Wirt-

schaftswissenschaften mit dem Schwer-

punkt Organisation an der FernUniversi-

tät in Hagen. Seit August 2020 wissen-

schaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl. 

 

Nico Schwarzbach, M.Sc. 

Von 2018-2020 Masterstudium der Wirt-

schaftswissenschaften mit dem Schwer-

punkt Organisation an der Universität 

Maastricht. Seit August 2020 als wissen-

schaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl. 

 

Roman Vassilevski 

Seit 2015 Studium der Wirtschaftswissenschaften (Bachelor of 

Science) an der TU Dortmund. Als studentische Hilfskraft von 

Juni 2019 bis September 2020 am Lehrstuhl beschäftigt. 

 

Anna Eifert 

Von 2015-2018 Bachelorstudium der Wirt-

schaftswissenschaften an der Ruhr-Universi-

tät Bochum mit den Schwerpunkten Ma-

nagement und Economics. Seit 2018 Master-

studium der Wirtschaftswissenschaften an 

der Ruhr-Universität Bochum mit dem 

Schwerpunkt Management. Seit April 2020 als studentische 

Hilfskraft am Lehrstuhl beschäftigt. 

 

 
 
 

Foto: studioline Köln 

Foto: Michaela Zittlau 

Foto: Laura Köllen 
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Kurs Titel Betreuung 

42061 Internationales Management I:  

Grundlagen 

Jackenkroll/  

Pereira 

42062 Internationales Management II:  

Planung und Organisation 

Pereira 

42063 Internationales Management III:  

Personal und Controlling 

Jackenkroll/ 

Schwarzbach 

 

2.2 Kursbelegungen und 
Klausuren 

Die Kursbelegungen des Studienjahres verteilen sich im Grund- 

und Hauptstudium wie folgt:  

 

Kurs Kurs-Titel Beleger 

Grundlagen der BWL WS 19/20 SS 20 

40610 Grundlagen der Unternehmens-
führung I 

1.099 1.164 

Bachelormodule: Organisation und Planung 

41661 Organisation I 213 193 

41662 Organisation II 213 190 

41663 Organisation III 209 187 

41671 Planung I 216 --- 

41672 Planung II 216 --- 

41673 Planung III 214 --- 

41674 Strategisches Management --- 125 

Mastermodul: Internationales Management 

42061 Internationales Management I 489 503 

42062 Internationales Management II 483 493 

41063 Internationales Management III 484 494 

 Gesamt 3.836 3.349 

 

Im Wintersemester 2019/2020 wurden in den Bachelormodu-

len Organisation und Planung 97 Klausuren, im Mastermodul 

Internationales Management 98 Klausuren und im Grundla-

genmodul Unternehmensführung 156 Klausuren korrigiert; im 
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Sommersemester 2020 waren es in den Bachelormodulen Or-

ganisation und Strategisches Management 72, im Mastermo-

dul 144 Klausuren. 

 

2.3 Klausurkolloquien 

Wir bieten virtuelle Klausurkolloquien zu unseren Modulen an, 

in denen allgemeine Hinweise zur Herangehensweise an eine 

Klausur gegeben und ausgewählte Themen aus den Modulen 

besprochen werden.  

Die Videostreams werden am Lehrstuhl oder im Videostudio 

des Zentrums für Medien und IT der FernUniversität aufgenom-

men und im Intranet unter http://www.fernuni-hagen.de/vide-

ostreaming/wiwi/scherm bereitgestellt.  

Alle Aufzeichnungen der letzten Semester stehen jederzeit zur 

Verfügung.  

 

Im Laufe dieses Studienjahres wurden folgende Kolloquien an-

geboten: 

 

Modul 31661 

„Soziologischer Neoinstitutionalismus“ am 30.01.2020, 

Referentin: Julia Ganser 
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Modul 31671 

„Strategisches Management: Normative Bezugspunkte der 

Unternehmensführung“ am 30.01.2020, 

Referent: Jack Konstantin Bramlage 

 

 

Modul 32641 

„Klausurhinweise und Beispielaufgaben“ am 31.01.2020,  

Referent: José Manuel Pereira 

 

 

Modul 31661 

„Klausurhinweise und Beispielaufgaben“ am 21.07.2020, 

Referentin: Johanna Hellermann 
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Modul 31671 

„Affektive Einflüsse auf strategische Entscheidungen“ am 

03.08.2020, 

Referent: Christian Julmi 

 

 

Modul 32641 

„Beispielklausur“ am 29.07.2020, 

Referent: Benedict Jackenkroll 
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„guter Arbeit“ als Ideal des Normalarbeitsver-

hältnisses in Frage stellen. Vorstellungen, die 

unter Schlagworten wie New Work, Future 

Work oder Arbeit 4.0 formuliert werden, lassen 

eine verstärkte Erosion des klassischen Normal-

arbeitsverhältnisses vermuten. Die propagierte 

Entwicklung wird überraschend positiv konno-

tiert. Flexibilisierung wird vielfach als eine Art 

Win-win-Situation gesehen, die zu unterneh-

merischem Handlungsspielraum einerseits und 

Freiheit, Selbstbestimmung und Selbstverwirkli-

chung der Mitarbeitenden andererseits führt. 

Vor diesem Hintergrund wurden zuerst Grund-

lagen der Flexibilisierung von Arbeit erarbeitet, 

um sich darauf aufbauend mit der Flexibilisie-

rung der Instrumente des Personalmanage-

ments und der Flexibilisierung der Arbeitsver-

hältnisse selbst, zu beschäftigen. 

Die Seminartage starteten jeweils mit einer ge-

genseitigen Begrüßung und Vorstellungsrunde. 

Im ersten thematischen Block ging es darum, 

ein grundsätzliches Verständnis für die Flexibili-

sierung herzustellen und das Seminarthema in 

einen größeren Kontext einzuordnen. Danach 

wurden die Flexibilisierung der Arbeitszeit und 

die Flexibilisierung des Arbeitsortes behandelt. 

Besonders bei der Auseinandersetzung mit den 

jeweiligen Chancen und Risiken wurden Kont-

roversen deutlich. Im Anschluss ging es um die 

Flexibilisierung der Arbeitsvergütung. Dabei 

wurden zentrale Herausforderungen wie Be-

messungsgrundlagen und -kriterien für Vergü-

tungsentscheidungen beleuchtet, die durch 

neue Arbeitsweisen und Digitalisierung weiter 

gesteigert werden. Im nachfolgenden Themen-

bereich erfolgte eine Betrachtung der Flexibili-

sierung der Personalentwicklung. Verschiedene 

Ansätze wurden vorgestellt und Potenziale auf-

gezeigt. Im sechsten Themenbereich beschäf-

tigten wir uns dann mit flexiblen, oft auch als 

atypisch bezeichneten Arbeitsverhältnissen. Im 

siebten und letzten Themenbereich stand die 

Flexibilisierung der Arbeit als Streitthema im 

Mittelpunkt, wobei zentrale Akteure, Initiativen 

und Arenen der Auseinandersetzung diskutiert 

wurden. 

Die Evaluation des Seminars zeigte, dass das Se-

minar sehr gut bei den Studierenden ankam. 

Sowohl das Konzept des Seminars als auch die 

Betreuung wurden bei der abschließenden Eva-

luation im Durchschnitt mit der Note 1,24 oder 

besser bewertet. Bei den offenen Angaben 

wurde die aktuelle Thematik des Seminars ge-

lobt und ebenfalls die gute Atmosphäre sowie 

die Vermittlung neuer Kenntnisse wurden posi-

tiv bewertet. 

 

 

 

 

 

 
 

Onlineseminar „Schöne neue flexible Arbeits-
welt!?“, SS 2020 



Lehre 
 

 

14

2.4.2 Doktoranden-/Habilitanden-
seminare  

Auch im Studienjahr 2019/20 gab es wieder re-

gelmäßig Doktoranden-/Habilitandenseminare, 

um den Doktorand*innen/den Habilitanden die 

Möglichkeit zu geben, Problemstellung, Ziel 

und Aufbau ihrer Dissertationen/Habilitation 

vorzustellen und ausgewählte Probleme im Kol-

legenkreis zu diskutieren.  

Sie fanden im Wintersemester (26.-27.11.19, 

29.01.20, 25.03.20) sowie im Sommersemester 

(29.04.20) statt.  

 

2.5 Abschlussarbeiten 

Im Studienjahr 2019/20 wurden am Lehrstuhl 

44 Abschlussarbeiten betreut. Über die vom 

Lehrstuhl angebotenen Themen hinaus hatten 

die Studierenden vereinzelt die Möglichkeit, ei-

gene Problemstellungen vorzuschlagen und zu 

bearbeiten. Diese mussten sich jedoch in das 

Forschungsprofil des Lehrstuhls einordnen las-

sen. 

(Betreuer und Abgabedatum in Klammern) 

Der Einfluss der Identität auf die Arbeitsmotiva-

tion (Scherm mit Bramlage, 04.10.2019)  

Entscheidungen unter Mehrdeutigkeit: ein Lite-

raturüberblick (Scherm mit Julmi, 23.10.2019)  

Coworking Spaces: Arbeitsform der Zukunft!? 

(Scherm mit Jackenkroll, 23.10.2019) 

Mentoring-Programme in Organisationen: Be-

deutung und Empfehlungen für die erfolgrei-

che Umsetzung (Scherm mit Jackenkroll, 

06.11.2019)  

Intrapreneurship – eine kritische Bestandsauf-

nahme (Scherm mit Pereira, 06.11.2019)  

Der aktuelle Forschungsstand des Resource-ba-

sed View (Scherm mit Jackenkroll, 06.11.2019)  

Funktionale und dysfunkationale Effekte flexib-

ler Arbeitszeiten (Scherm mit Bramlage, 

08.11.2019)  

Flexibilisierung der Arbeitswelt – Chancen und 

Risiken für Mitarbeiter (Scherm mit Bramlage, 

14.11.2019)  

Inpatriate-Management: Ausländische Fach- 

und Führungskräfte erfolgreich in deutschen 

Unternehmen integrieren (Scherm mit Pereira, 

14.11.2019)  

Organisationskultur und Organisationsklima: 

Wirkungsweisen und Gestaltbarkeit (Scherm 

mit Julmi, 14.11.2019)  

Der soziologische Neo-Institutionalismus und 

seine Rolle im strategischen Management – 

eine kritische Bestandsaufnahme (Scherm mit 

Pereira, 03.12.2019)  

Agile Unternehmen: Stand der Forschung und 

kritische Würdigung (Scherm mit Ganser, 

22.01.2020)  

Onboarding neuer Mitarbeitender: eine kriti-

sche Bewertung von personalwirtschaftlichen 

Maßnahmen (Scherm mit Ganser, 22.01.2020)  

Berufliche Inklusion behinderter Menschen in 

Unternehmen: Chancen, Risiken und Gestal-

tungsmöglichkeiten (Scherm mit Ganser, 

22.01.2020)  

Steigerung der Arbeitszufriedenheit von Mitar-

beitern (Scherm mit Bramlage, 29.01.2020)  

Förderung von Organizational Citizenship Be-

haviour: Stand der Diskussion (Scherm mit Ja-

ckenkroll, 30.01.2020)  

Die Effektivität von Führungstrainings: For-

schungsstand und Gestaltungsempfehlungen 

(Scherm mit Julmi, 03.02.2020)  

Die Einsatzmöglichkeiten ästhetischer Metho-

den in Unternehmen (Scherm mit Julmi, 

03.02.2020)  
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Führung in der digitalen Transformation: Her-

ausforderungen und Gestaltungsmöglichkeiten 

(Scherm mit Julmi, 03.02.2020)  

Nutzen von Open Innovation: Eine kritische Be-

trachtung (Scherm mit Jackenkroll, 

11.02.2020)  

Nutzen von Gamification in Unternehmen: Eine 

kritische Bewertung (Scherm mit Jackenkroll, 

13.02.2020)  

Die Unterrepräsentanz von Frauen in Führungs-

positionen: Ursachen und Handlungsempfeh-

lungen (Scherm mit Ganser, 25.02.2020)  

Inkubatoren: Potenziale, Typen, Förderung 

(Scherm mit Pereira, 27.02.2020)  

Förderung der individuellen und organisationa-

len Resilienz (Scherm mit Bramlage, 

12.03.2020)  

Die Bedeutung des organisationalen Commit-

ments für die Gesundheit von Mitarbeitern und 

dessen Beeinflussbarkeit (Scherm mit Jacken-

kroll, 31.03.2020)  

Führungsstile im Kontext der atmosphärischen 

Führung (Scherm mit Julmi, 24.04.2020)  

Intuition im Management: Auslaufmodell oder 

Schlüsselkompetenz der Zukunft? (Scherm mit 

Julmi, 24.04.2020)  

Relevanz und Gestaltungsmöglichkeiten atmo-

sphärischer Führung in Krankenhäusern 

(Scherm mit Julmi, 24.04.2020)  

Abwehrmaßnahmen gegen Eindringen auslän-

discher Unternehmen in den Heimatmarkt 

(Scherm mit Pereira, 30.04.2020)  

Coopetition: Zusammenhang von Kooperation 

und Wettbewerb (Scherm mit Pereira, 

11.05.2020)  

Zusammenarbeit in globalen virtuellen Teams: 

ein systematisches Literaturreview (Scherm mit 

Ganser, 18.05.2020)  

Funktionale und dysfunktionale Effekte einer 

starken organisationalen Identität (Scherm mit 

Bramlage, 18.05.2020)  

Die Bedeutung der Arbeitszufriedenheit für die 

Personalbindung und deren Beeinflussbarkeit 

(Scherm mit Jackenkroll, 29.05.2020)  

Pattformbasierte Geschäftsmodelle: Chancen 

und Risiken (Scherm mit Pereira, 29.05.2020)  

Nichtmarktstrategien – Kritische Auseinander-

setzung und Stand der Forschung (Scherm mit 

Pereira, 08.06.2020)  

Klassisches und agiles Projektmanagement: Ge-

genüberstellung und Eignung (Scherm mit 

Bramlage, 29.06.2020)  

Altersdiversität in Unternehmen: eine kritische 

Würdigung des Forschungsstandes (Scherm mit 

Ganser, 09.07.2020)  

Vertrauensarbeitszeit: Kritische Bewertung und 

Empfehlungen für die Umsetzung (Scherm mit 

Jackenkroll, 24.07.2020)  

Erfolgswirkung und Einflussfaktoren der Ambi-

dextrie (Scherm mit Hellermann, 10.08.2020)  

Förderung transformationaler Führung in Orga-

nisationen: Stand der Diskussion (Scherm mit 

Jackenkroll, 10.08.2020)  

Mobile Arbeit: eine kritische Bewertung aus 

Sicht der Mitarbeiter (Scherm mit Jackenkroll, 

11.08.2020)  

Der Einfluss von Social Media auf das Beschwer-

demanagement (Scherm mit Pereira, 

12.08.2020)  

Umgang mit Widerstand in Veränderungspro-

zessen (Scherm mit Hellermann, 12.08.2020)  

Emotionen in organisationalen Veränderungs-

prozessen (Scherm mit Hellermann, 

12.08.2020)  

Reputation als Erfolgsfaktor des Unternehmens 
(Scherm mit Pereira, 22.09.2020) 
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ses Empirische Personal- und Organisa-tionsfor-

schung (AKempor) einen Vortrag mit dem Titel 

„Konsequenzen unzumutbarer Aufgaben bei 

wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen: Ein Pfad-

modell“ in Hamburg gehalten. Die Tagung fand 

unter dem Titel „Wandel in den Standards Gu-

ter Arbeit – Chancen und Risiken für Unterneh-

men und Beschäftigte“ vom 26.09. bis zum 

27.09.2019 in Hamburg statt. Der Vortrag wid-

mete sich der Vorstellung eines Pfadmodells, 

das einen Erkenntnisbeitrag zu Konsequenzen 

unzumutbarer Aufgaben bei wissenschaftlichen 

Mitarbeiter*innen leistet.  

Darüber hinaus haben Dr. Benedict Jackenkroll 

und Dr. Christian Julmi am 11.12.2019 bei der 

jährlichen Konferenz der Society for Research 

into Higher Education (SRHE) in Newport (Wa-

les) einen Vortrag präsentiert, dessen Titel “The 

relationship between ethical leadership, illegiti-

mate tasks and burn-out facets of academic 

staff in German universities: A path analysis” 

lautete. Hierbei wurde ein Strukturgleichungs-

modell vorgestellt, das differenzierte Erkennt-

nisse zum Zusammenhang zwischen ethischer 

Führung, illegitimen Aufgaben und Burnout bei 

wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen liefert. 

Hieran anknüpfend hat José Manuel Pereira bei 

dem Herbstworkshop der WK Personal 2020 am 

18.09.2020 in Düsseldorf einen Vortrag mit 

dem Titel „Explaining the relationship between 

ethical leadership and burnout facets in the 

academic context: The mediating role of illegiti-

mate tasks” gehalten. 

Im Zusammenhang mit den Vorträgen sind zu-

dem mehrere wissenschaftliche Artikel entstan-

den, deren Veröffentlichungen für das kom-

mende Studienjahr geplant sind. 

 

 

3.2 Promotions- und Habilita-
tionsprojekte 

Paradoxe Veränderungen des universitären Ma-

nagements: Eine neoinstitutionalistische Ana-

lyse (Arbeitstitel) – Julia Ganser 

Im Rahmen der Hochschulreformen entwickel-

ten sich Universitäten in den vergangenen Jah-

ren zunehmend von einer organisierten Institu-

tion zu einer institutionalisierten Organisation. 

Hierfür wurde die Autonomie der Universitäten 

gegenüber dem Staat erhöht, damit sie unter-

nehmerischer agieren und sich im Wettbewerb 

positionieren können. Seither ist die Steuerung 

der Universitäten durch die Zentralisierung der 

Entscheidungskompetenzen, die Stärkung der 

Hierarchie und die Einführung von Kontroll- und 

Anreizsystemen gekennzeichnet, die zuvor nur 

in der Privatwirtschaft üblich waren. Traditio-

nelle Strukturen der Universitäten, die sich vor 

allem durch die akademische Selbstverwaltung 

kennzeichnen, verlieren im Streben nach der un-

ternehmerischen Universität fast vollständig an 

Bedeutung. Trotz Expertenorganisation mit au-

tonom handelnden Professor*innen glauben 

Politik, bedeutende Interessengruppen und 

nicht zuletzt Universitätsleitungen, dass hierar-

chische Steuerung der Schlüssel zur Erreichung 

der gesamtorganisatorischen Ziele und mehr Ef-

fizienz sei, die Universitäten letztlich zu erfolg-

reichen Organisationen machen.  

Im Gegensatz dazu entwickeln sich Unterneh-

men aktuell in eine umgekehrte Richtung, die 

Parallelen zu den traditionellen Strukturen der 

Universität aufweist. Unternehmen verlassen zu-

nehmend die starre Hierarchie und setzen ver-

mehrt auf Dezentralisierung und Selbstorganisa-

tion. Aktuell führt der Wandel zu agilen Organi-

sationsstrukturen, die es Unternehmen ermögli-

chen sollen, schnell auf die Anforderungen der 

Umwelt zu reagieren. Anders als in Universitä-
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ten glaubt man in Unternehmen an das Poten-

zial der Mitarbeiter*innen und ermöglicht ihnen 

weitreichende Selbstverantwortung und Ent-

scheidungsfreiheit.  

Unter der Berücksichtigung des soziologischen 

Neoinstitutionalismus, der von dem Streben 

nach Legitimität und der Anpassung an die Er-

wartungen der relevanten institutionellen Um-

welten ausgeht, ist fraglich, warum sich Univer-

sitäten aktuell gegenläufig zu Unternehmen 

entwickeln, obwohl Universitäten seit den Re-

formen ein unternehmerisches Management 

anstreben. Vor diesem Hintergrund ist das Ziel 

des Promotionsprojekts, die Paradoxie gegen-

sätzlicher Entwicklungen in Universitäten und 

Unternehmen zu untersuchen. 

Strategische Planung in Universitäten (Arbeitsti-

tel) – José Manuel Pereira 

Universitäten haben in den letzten beiden Jahr-

zehnten eine Transformation erfahren und ei-

nen mehr oder weniger großen Schritt in Rich-

tung einer Organisation gemacht. Inzwischen 

werden Universitäten als Gesamtorganisationen 

seitens ihrer Anspruchsgruppen wie Politik und 

Gesellschaft, u. a. im Rahmen der leistungsori-

entierten Mittelvergabe oder Hochschulran-

kings, adressiert und bewertet bzw. verglichen. 

Nicht zuletzt dadurch wurde die Jahrhunderte 

währende Gleichheit der Universitäten aufgeho-

ben und ein Wettbewerb auf organisationaler 

Ebene initiiert, bei dem die Erreichung gesamt-

organisatorischer Ziele für alle Universitäten von 

hoher Bedeutung ist und die Mitarbeiter*innen 

der Universität – besonders die Wissenschaft-

ler*innen – gefordert sind, Leistungen zu erbrin-

gen, die zur Zielerreichung führen. Eine arbeits-

teilige Organisation, die Ziele erreichen soll, 

braucht Steuerung, die zu den Aufgaben des 

Managements gehört. Universitätsleitungen ste-

hen daher zum ersten Mal in der langen Ent-

wicklungsgeschichte der Universitäten vor der 

Herausforderung, ihre Einrichtungen aktiv zu 

steuern und im Wettbewerb zu positionieren. 

Dabei rücken Entscheidungen in den Blick, die 

auf Erfolgspotenziale ausgerichtet sind und 

Maßnahmenbündel umfassen, um Vorteile ge-

genüber Wettbewerbern zu erlangen. Der Wett-

bewerb zwischen Universitäten unterliegt zwar 

nicht, von Randerscheinungen im Rahmen der 

sog. dritten Mission, z. B. Weiterbildungsange-

boten, abgesehen, einer marktlichen Logik wie 

in Unternehmen, jedoch gibt es durchaus Wett-

bewerb, bei dem man sich an Konkurrenten und 

extern festgelegten Rahmenbedingungen orien-

tiert. Damit steht der Übertragung strategischen 

Gedankenguts nicht grundsätzlich etwas im 

Wege. Man kann und soll von strategischer Pla-

nung in Unternehmen lernen, allerdings mit ei-

nem Bewusstsein für Differenzen zwischen Un-

ternehmen und Universitäten sowie die spezifi-

schen Anpassungsnotwendigkeiten aufgrund 

von Besonderheiten der Organisation und der 

Wettbewerbssituation. Vor diesem Hintergrund 

ist das Ziel der Forschungsbemühungen, Gestal-

tungsempfehlungen herauszuarbeiten, die den 

Aufbau, die Ausschöpfung und Sicherung von 

Erfolgspotenzialen der Universität als Gesamtor-

ganisation unterstützen. 

Organisationale Identität in deutschen Universi-

täten (Arbeitstitel) – Jack Bramlage 

Organisationale Identität wurde in Universitäten 

als unvollständige Organisationen lange Zeit 

kaum beachtet. Eine gemeinsame organisatio-

nale Identität in Universitäten mit ihren hetero-

genen Professor*innen schien unmöglich. Dies 

hat sich durch die Reformen nach dem Leitbild 

des New Public Managements geändert, da nun 

nicht nur die Möglichkeit, sondern auch die Not-

wendigkeit einer Auseinandersetzung mit Iden-

tität in Universitäten gegeben ist. Universitäten 

müssen als Akteure eigene Ziele bilden und ver-

folgen. Dies kann nur gelingen, wenn gemein-

same Sinnstrukturen vorhanden sind und die 
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Mitglieder sich auf eine gemeinsame Identität 

verständigen.  

Aus Unternehmen ist bekannt, dass verschie-

dene Ausprägungen der organisationalen Iden-

tität (stark oder schwach, normativ oder utilita-

ristisch, ein- oder mehrdeutig) unterschiedliche 

Einflüsse auf das Verhalten von Mitarbeiter*in-

nen haben. Forschung zu dem Einfluss organi-

sationaler Identität in deutschen Universitäten 

ist jedoch kaum vorhanden und eine Übertra-

gung von Untersuchungen in Unternehmen auf-

grund universitärer Besonderheiten nicht mög-

lich. Daher kann kein Rückschluss gezogen wer-

den, welche Ausprägungen organisationale 

Identität in Universitäten aufweisen sollte, um 

die gesamtorganisatorische Zielerreichung zu 

unterstützen. 

Vor diesem Hintergrund ist das Ziel der Arbeit, 

die Wirkung organisationaler Identität in deut-

schen Universitäten zu untersuchen. 

Entscheidungen unter Mehrdeutigkeit (Arbeits-

titel) – Dr. Christian Julmi 

Die Entscheidungstheorie klassifiziert Entschei-

dungen nach ihrer Unsicherheit. Diese spiegelt 

allgemein das Fehlen von Informationen wider: 

Je weniger dem Entscheidungsträger die für das 

Entscheidungsproblem relevanten Informatio-

nen bekannt sind, desto höher ist der Grad der 

Unsicherheit. Entscheidungen können jedoch 

nicht allein an ihrer Unsicherheit festgemacht 

werden, da Informationen nicht nur entweder 

vorhanden oder nicht vorhanden sind, sondern 

auch mehr oder weniger eindeutig sein können. 

Während Unsicherheit durch zusätzliche Infor-

mationen reduziert werden kann, sind die be-

kannten Informationen bei Mehrdeutigkeit mit 

einem Interpretationsspielraum verbunden, der 

sich nicht durch das Einholen zusätzlicher Infor-

mationen reduzieren lässt. Der Interpretations-

spielraum ist vielmehr ein konstitutives Merkmal 

mehrdeutiger Situationen. Bei Mehrdeutigkeit 

gelten gleichzeitig verschiedene Interpretatio-

nen, während sich Unsicherheit immer aus einer 

gegebenen Interpretation heraus ergibt. Mehr-

deutigkeit entsteht nicht durch Informations-

mangel, sondern wenn aufgrund vorhandener 

Unschärfe, hoher Komplexität oder bestehender 

Paradoxien mehrere Interpretationen möglich 

bzw. gültig sind. Sie bemisst sich am Grad der 

Unentscheidbarkeit, wie ein Zustand oder ein 

Ereignis zu charakterisieren ist. Bei Entscheidun-

gen unter Mehrdeutigkeit geht es nicht um ein 

„Entweder-oder“, sondern um ein „Sowohl-als-

auch“, auch „Logik der Mehrdeutigkeit“ ge-

nannt 

Der Versuch, die Mehrdeutigkeit von Entschei-

dungsproblemen auf (vermeintliche) Eindeutig-

keit zu reduzieren, führt zu einer einseitigen 

Verzerrung des Entscheidungsproblems, bei der 

wesentliche Aspekte unter den Tisch fallen. 

Wenn eine Entscheidung beispielsweise mit ge-

mischten Gefühlen getroffen wird oder sich je-

mand zwischen konkurrierenden Zielen hin- und 

hergerissen fühlt, kann die sich hieraus erge-

bende Mehrdeutigkeit originärer Bestandteil des 

Entscheidungsproblems sein. Eine Auflösung 

dieser Mehrdeutigkeit in die eine oder andere 

Richtung würde dann dort Eindeutigkeit herstel-

len, wo keine gegeben ist, was zu einer Verzer-

rung des Entscheidungsproblems führt. Die 

Mehrdeutigkeit von Entscheidungsproblemen 

darf daher weder ignoriert noch auf Eindeutig-

keit reduziert werden. Sie spiegelt gewisserma-

ßen den Facettenreichtum eines Entscheidungs-

problems wider. Die effektive Bewältigung 

mehrdeutiger Entscheidungsprobleme stellt da-

her ganz andere Anforderungen an den Ent-

scheider als Entscheidungsprobleme unter Unsi-

cherheit. Vor diesem Hintergrund besteht das 

Ziel der Beiträge des kumulativ angelegten Ha-

bilitationsvorhabens darin, sich mit der Effektivi-

tät von Entscheidungen unter Mehrdeutigkeit 

auseinanderzusetzen. 
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3.3 Inszenierungen und Para-
doxien des universitären Ma-
nagements 

Nach der Jahrtausendwende haben Reformen 

den deutschen Universitäten ein Management 

gebracht, das die Gesetzgeber und verschie-

dene Protagonisten (z. B. Stifterverband für die 

Wissenschaft, Centrum für Hochschulentwick-

lung) als zeitgemäß und geeignet ansahen. Es 

sollte die seit den 1970er Jahren durch die Par-

tizipation aller Hochschulgruppen geprägten 

Universitäten entfesseln, sie unternehmerischer, 

effektiver und effizienter werden zu lassen. Man 

folgte dem Leitbild des New Public Manage-

ment, einem Modell der Reform öffentlicher 

Verwaltungen der 1980er-Jahre, ohne sich 

ernsthaft Gedanken darüber zu machen, dass 

Universitäten zwar eine Verwaltung haben, aber 

keine Verwaltung sind. 

Bei weitem nicht jedem der neuen Topmanager 

gelingt seitdem die konstruktive Zusammenar-

beit mit den Wissenschaftlern. Zu groß ist das 

Machtpotenzial, zu gering sind das Manage-

ment-Know-how und die Selbstreflexionsfähig-

keit. Trotzdem sehen gewichtige Akteure des 

Wissenschaftssystems in diesem heroischen Ma-

nagement den (allein) richtigen Weg zu univer-

sitärem Erfolg.  

Vor diesem Hintergrund beschäftige ich mich 

unregelmäßig mit Inszenierungen und Parado-

xien im Hochschulsystem. Nach verschiedenen 

Beiträgen zur Inszenierung der Rektor*innen- 

bzw. Hochschulmanager*innen-Rankings, fand 

ich dieses Jahr Zeit, drei Artikel zu paradoxen 

Entwicklungen zu schreiben, von denen zwei 

bereits erschienen sind. Weitere Überlegungen 

stehen im Raum und harren darauf, zu Papier 

gebracht zu werden.  
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5 Weiterbildung 
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7 Schlusswort/Ausblick 

An dieser Stelle soll der Dank an alle, die uns unterstützten, 

nicht fehlen. Jedoch ist uns auch Denkwürdiges widerfahren.  

 

  

 

 

 

 

  

 

 

  

Am Lehrstuhl geht es im kommenden Studienjahr darum, das 

neue Team zu entwickeln. Da wir noch Verstärkung suchen, 

wird absehbar rund die Hälfte der Mitarbeiter mehr oder we-

niger neu sein und eingearbeitet werden müssen – worin die 

andere Hälfte bereits Erfahrung hat. Einige Publikationen sind 

bereits abgeschlossen und werden erscheinen, an weiteren ar-

beiten wir; das Modul Organisation wird absehbar fertigge-

stellt. Außerdem hoffen wir, dass das Habilitationsverfahren 

Christian Julmis nicht nur eröffnet, sondern bereits erfolgreich 

abgeschlossen wird. 

 

 

                                                 
 






